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Vom 23. Dezember 2024 bis zum 01. Januar 
2025 bleiben unsere Geschäftsstelle und 

die VorOrt-Büros geschlossen.

Unsere Spareinrichtung ist ab 
8. Januar 2025  wieder für Sie da.

DAS VORTEILS-
UNIVERSUM

 DEINER EINHEIT

Im Zentrum Ihres WOHNPARTNER 
hat sich ein Portal in das Vorteils-

universum von EinheitPlus geöffnet. 
�+�L�H�U���À�Q�G�H�Q���6�L�H���•�E�H�U�����������3�D�U�W�Q�H�U��

mit raketenstarken Rabatten zum 
Durchstarten...
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Ja, ich interessiere mich für eine Kandidatur zum  
Vertreter bzw. zum Ersatzvertreter der Wohnungsbaugenos -
senschaft Einheit eG. Bitte nehmen Sie Kontakt zu mir auf!

KANDIDAT WERDEN

���������������������������������������������������������� ..�� �����������������
������� ��������������������
������� ��� !!

Name, Vorname

Anschrift

Telefon (sofern bekannt)

E-Mail (sofern bekannt)

Name, Vorname

Anschrift

Telefon

E-Mail

KANDIDAT NOMINIEREN
Als möglichen Kandidaten zum Vertreter bzw. zum Er -
satzvertreter der Wohnungsbaugenossenschaft Einheit 
eG schlage ich vor:

VE

RTRETERWAHL 

W

BG  EINHEIT E

G

2 0 2 5

AHOI
MIT VOLLDAMPF MIT UNSERER MS WBG EINHEIT
IN DIE ZUKUNFT AUF ERFURTS OZEAN!

Die Kandidatur als Vertreter einer Wohnungsbaugenossenschaft 
bietet Ihnen die Chance, aktiv an der Gestaltung der eigenen 
Wohnumgebung mitzuwirken und die Gemeinschaft zu stärken. 
Wenn Sie sich für gemeinschaftliches Wohnen und Mitbestim -
mung interessieren, ist dies eine hervorragende Möglichkeit, 
sich zu engagieren.

Ihre Stimme zählt! Nutzen Sie die Gelegenheit,
die Geschicke unserer Genossenschaft mitzugestalten.

DIE WICHTIGSTEN TERMINE ZUR WAHL

27.01.2025  -   Tag der Wahlbekanntmachung     
ab 27.01.2025  -  Zustellung der Wahlbekanntmachungsschreiben an Mitglieder  
21.02.2025, 12 Uhr -  Ende der Frist für Vorschläge der Kandidaturen
   für das Amt des Vertreters und Ersatzvertreters
10.03.2025 -   Zustellung der Wahlbriefe an Mitglieder  
28.03.2025, 12 Uhr -  Ende der Frist zur Rücksendung/Annahme der Wahlscheine
   durch die Mitglieder in die Geschäftsstelle der Genossenschaft (HDW)
29.03.2025 -   Auszählung der abgegebenen Stimmzettel 
29.03.2025 -   Feststellung der gewählten Vertreter und Ersatzvertreter
bis 04.04.2025 -  Information an gewählte Vertreter und Ersatzvertreter
07.04.2025 -   Abschluss der Wahl, Bekanntmachung und Auslegung
   der Liste der gewählten Vertreter und Ersatzvertreter 

Die Genossenschaft erhielt einen Brief vom Bun -
despräsidenten, Frank-Walter Steinmeier persön -
lich. Darin wurde Herr Böhm, in seiner Funktion als 
Genossenschaftslotse und stellvertretend für alle 
Mitarbeiter, ins Schloss Bellevue nach Berlin ein -
geladen. Er und die gesamte Genossenschaft 
wurden ausgezeichnet für die sozialkaritative Tä -
tigkeit und das soziale Engagement für die über 
���������������0�L�W�J�O�L�H�G�H�U���X�Q�G���G�H�U�H�Q���)�D�P�L�O�L�H�Q����
 
�$�P�� �������� �6�H�S�W�H�P�E�H�U�� �I�D�Q�G�� �G�L�H�� �9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�� �]�X�U��
Würdigung der auserwählten Vereine, Ehren -
amtler und sozial engagierten Menschen aus 
ganz Deutschland statt. Die WBG Einheit nimmt 
diese Anerkennung als einzigartige Ehre dankbar 
entgegen. „Unser Lotsen-System ist einzigartig in 
Deutschland und leistet Großes im humanitären 
Sinne unserer Gesellschaft und unserer Genos -
senschaft“, sagt Vorstandsvorsitzender Christian 
Büttner. Die Wertschätzung vom Bundespräsi -
denten adelt in besonderer Weise diesen Erfolg 
und beweist uns erneut, dass wir hier Existenziel -
les für unsere Mitglieder leisten.
 
Die Gala fand im Schlosspark des Schlosses 
Bellevue statt. Ein riesiges Gelände mit mehreren 
Bühnen, vielen Verköstigungsständen, liebevol -
ler Dekoration und spektakulären Lichtspielen. 
Höhepunkt war natürlich der Anlass der Veran -
staltung: die Dankesrede und die Auszeichnung 
des Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier. 
„Diese Rede war sehr ergreifend und überaus 
motivierend uns, auf diesem Wege weiterzu -
entwickeln“, berichtet Silvio Böhm. „Ich bin sehr 
stolz, auf meine so wichtige Arbeit und auf meine 
Einheit!“, fügt er hinzu.
 
Das Fest mit interessanten Gesprächen, Gau -
menfreuden und sogar tänzerischer Betätigung, 
zog sich bis in die Morgenstunden. Die beiden 
Kollegen der Einheit haben ihre aufregende Rei -
se für Sie als Videotagebuch festgehalten. Sie 
sind herzlich eingeladen, diese besonderen Mo -
mente mitzuerleben.

EIN BRIEF AUS DEM SCHLOSS BELLEVUE
VOM BUNDESPRÄSIDENTEN FRANK WALTER STEINMEIER

Unser Genossenschaftslotse, Sylvio Böhm in Beglei -
tung unseres VorOrt-Lotsen, Marco Lunkenbein.

Hier gehts zum Video
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Der Einheit leben e.V. hat wie jedes Jahr auch in diesem Jahr 
das Drachenfest mit einer Spende unterstützt.
 

�$�P�� �6�D�P�V�W�D�J���� �G�H�P�� ������������������������ �I�D�Q�G�� �G�D�V�� �W�U�D�G�L-
tionelle Drachenfest auf dem Wiesenhügel statt, 
organisiert von den Kindern und Jugendlichen 
sowie dem Team des Jugendhauses am Wiesen -
hügel. Das beliebte Sommerfest richtete sich an 
alle Familien des Wohngebietes Erfurt-Südost und 
bot ein buntes Bühnen-Showprogramm zur Unter -
haltung. Die Gäste konnten sich bei Sport, Spiel und 
kreativen Aktivitäten betätigen oder bei Kaffee, Ku -
chen und weiteren kulinarischen Köstlichkeiten ge -
mütlich dem Geschehen folgen.

 
Es war ein gelungenes Fest mit vielen fröhlichen Gesichtern!

NEUES VOM
EINHEIT LEBEN E.V.HANDYREPARATUR UND

-SPRECHSTUNDE
Sie haben Sorgen mit Ihrem Mobiltelefon, 
weil der Bildschirm einen Riss hat oder der 
Akku müde wird? Sie haben ein Mobiltele -
fon, sind sich in der Handhabung unsicher 
und wünschen sich professionelle Unter -
stützung? In der Handysprechstunde wer -
den Sie von unserem Partner Smartdoc-
Erfurt sowie unserem Mitglied Frau Lüdde 
begleitet.Für diese Veranstaltung ist eine 
Voranmeldung erwünscht.

STRICKLIESELN
Frau Peinkofer und Frau Burock sind zwei 
handarbeitsbegeisterte Frauen, die gern 
ihr Hobby mit anderen teilen möchten.  
Beim Stricken und Häkeln geht es ihnen 
am meisten um die Freude, etwas mit den 
eigenen Händen und in Gemeinschaft zu 
erschaffen.

LESUNG
Ob witzig, skurril, spannend oder einfach 
nur schön - Lesungen sind immer ein Er -
lebnis. Kommen Sie vorbei, lauschen Sie 
unseren Mitgliedern, die ihr Lieblingsbuch 
oder ihren Lieblingsautor vorstellen und 
genießen Sie einen wunderbaren Abend 
mit viel Charme, Witz und Können.

HEIMATSTERN

Mélanie Büttner-Nyenhuis
Kulturlotsin für die WBG Einheit eG

��������������������������
kulturlotse@einheitleben.de

ÖFFNUNGSZEITEN IM HEIMATSTERN
MELCHENDORFER MARKT

�0�R�Q�W�D�J�� �� �����������²���������������	���������������²������������
�'�L�H�Q�V�W�D�J���� �����������²���������������	���������������²������������
�0�L�W�W�Z�R�F�K�� �����������²������������
�'�R�Q�Q�H�U�V�W�D�J�� �����������²���������������	���������������²������������
�)�U�H�L�W�D�J�� �� �����������²������������
���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���À�Q�G�H�Q���D�X�F�K
außerhalb der Öffnungszeiten statt.)

ERNÄHRUNG IM ALTER - 15.12.24 | 14 UHR
Fit und gesund älter werden. Die richtige Ernährung kann dafür den Grund -
�V�W�H�L�Q���O�H�J�H�Q�����'�H�U���9�R�U�W�U�D�J���Y�R�Q���G�H�U���9�H�U�Q�H�W�]�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H���6�H�Q�L�R�U�H�Q�Y�H�U�S�Á�H�J�X�Q�J���G�H�U��
Verbraucherzentrale zeigt, wie es geht. Es geht um physiologische Beson -
derheiten im Alter, welche Veränderungen sich daraus für das Essverhalten 
ergeben und wie letztlich eine genussvolle, gesunde Ernährung aussehen 
kann. Natürlich werfen wir auch einen Blick auf kritische Nährstoffe und wie 
einer Mangelernährung vorgebeugt werden kann.  Melden Sie sich bei Ihrer 
Kulturlotsin an. Wir freuen uns auf Sie!

Beim WBG-Familiensommer im Hirnzigenpark hielt der TVD eine 
Spendenübergabe an den Einheit leben e.V. als Überraschung 
bereit. Um die Natur vor unnützem Müll zu bewahren, hat der 
TVD an seinem Popcornstand die Möglichkeit gegeben, die 
leeren Verpackungen zurückzugeben. Für jede zurückgege -
bene Popcorntüte stellte der TVD eine Geldsumme für den 
guten Zweck zur Verfügung, somit war der Anreiz zum Sam -
meln gegeben.
 
Am Ende des Festes wurde uns die Box mit einer beeindru -
ckenden Anzahl an zurückgegebenen Popcorntüten über -
reicht. Wir freuen uns sehr über die großzügige Spende, 
die der TVD und alle Besucher an diesem Tag für uns ge -
sammelt haben. Die Spendensumme wird für verschiede -
ne Projekte der Gemeinschaftsschule am großen Herren -
berg verwendet.
 
Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten, insbesondere 
an den TVD für die großartige Unterstützung. Wir freuen uns 
auf eine weitere Zusammenarbeit und kommende Feste!
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�=�X�Y�H�U�O�l�V�V�L�J�N�H�L�W�����6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�����*�H�E�R�U�J�H�Q�K�H�L�W�����)�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�N�H�L�W�����(�P�S�D�W�K�L�H���²��
wir alle brauchen das. Ohne menschliche Kontakte und Nähe kann 
niemand von uns ein schönes und erfülltes Leben führen.

Und in unserer heutigen, sich selbst permanent überholenden Zeit mit 
all ihren schlechten Nachrichten und Veränderungen werden diese 
Tugenden immer wichtiger und von vielen immer mehr vermisst.

FRÜHER WAR ALLES BESSER!?
Sicher nicht, Probleme und Veränderungen gab es schon immer, 
vielleicht nicht so viele auf einmal und nicht so schnell wie jetzt. Tra -
ditionen können helfen, Halt zu geben.

DIE GUTE ALTE HAUSGEMEINSCHAFT IST SO EINE TRADITION.
Man kennt sich, man hilft sich, man redet miteinander und man passt 
aufeinander auf. Das gibt Sicherheit, Halt und ein Gefühl dazuzuge -
hören. Probleme werden gemeinsam gelöst. Aus vielen Gesprächen 
mit unseren Nutzern wissen wir, dass sich jede/r genau das wünscht. 

Wir möchten Sie ermutigen, sich an die Tradition der echten Haus -
gemeinschaft zu erinnern und vielleicht einen ersten Schritt auf Ihre 
Nachbarn zuzugehen. Ein nettes Gespräch im Treppenhaus kann 
dafür ein Anfang sein.

Die älteren Menschen haben oft wenig Kontakt am Tag. Groß ist 
dann die Freude, wenn der Nachbar einfach mal für einen Plausch 
vor der Tür steht. Und die gute alte Nachbarschaftshilfe ist sowieso 
eine tolle Sache, von der alle etwas haben. 

Unsere Genossenschaft bemüht sich seit Jahren, Menschen mitein -
ander in Kontakt zu bringen, sei es bei unseren zahlreichen kleinen 
Veranstaltungen in den Wohngebieten, den großen Festen in unse -
rem wunderschönen Hirnzigenpark oder den vielen Veranstaltungen 
in unserer Begegnungsstätte „Heimatstern“.

Wir freuen uns riesig darüber, wenn wir feststellen, dass hier schon 
zahlreiche Kontakte geknüpft wurden und sogar Freundschaften 
entstanden sind.

In unseren Beständen gibt es sie noch, die echten Hausgemein -
schaften - und sogar gemeinsame Hausfeste werden vereinzelt 
�Q�R�F�K���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�����:�D�U�X�P���Q�L�F�K�W���D�X�F�K���L�Q���,�K�U�H�U���+�D�X�V�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W���²��
eine gute Tradition!

DER MENSCH
BRAUCHT DEN
MENSCHEN

�(�L�Q�H�� �H�Q�H�U�J�L�H�H�I�À�]�L�H�Q�W�H�� �/�H�E�H�Q�V�Z�H�L�V�H�� �V�F�K�•�W�]�W�� �6�L�H�� �Y�R�U�� �K�R�K�H�Q�� �(�Q�H�U�J�L�H�N�R�V�W�H�Q��
�X�Q�G���)�H�X�F�K�W�L�J�N�H�L�W�V�V�F�K�l�G�H�Q���D�Q���,�K�U�H�U���:�R�K�Q�X�Q�J�����'�D�K�H�U���E�L�W�W�H�Q���Z�L�U���6�L�H�����G�L�H���I�R�O-
�J�H�Q�G�H�Q���J�U�X�Q�G�O�H�J�H�Q�G�H�Q���+�L�Q�Z�H�L�V�H���]�X���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�H�Q��

1. Führen Sie mehrmals täglich kurze Stoßlüftungen bei vollständig ge -
öffneten Fenstern durch.

2. Kontrollieren Sie die Luftfeuchte in Ihrem Wohnraum. Diese sollte nicht 
�•�E�H�U�����������E�H�W�U�D�J�H�Q�����G�D���V�R�Q�V�W���6�F�K�L�P�P�H�O�E�L�O�G�X�Q�J���G�U�R�K�W�����8�U�V�D�F�K�H�Q���I�•�U���]�X��
�K�R�K�H���/�X�I�W�I�H�X�F�K�W�H���N�|�Q�Q�H�Q���]�X���Y�L�H�O�H���*�U�•�Q�S�Á�D�Q�]�H�Q�����.�R�F�K�G�•�Q�V�W�H�����:�D�V�V�H�U-
dampf durch Duschen und Baden oder gar die Wäschetrocknung 
in der Wohnung sein. Daher empfehlen wir Ihnen grundsätzlich, Ihre 
Wäsche auf dem Balkon oder in den dafür vorgesehenen Trocken -
räumen zu trocknen. 

������ Das Lüften mit angekippten Fenstern bringt nur Nachteile und ist nicht 
ausreichend: Durch angekippte Fenster kühlt das Bauwerk aus, die 
Gefahr der Kondenswasserbildung an den Wänden erhöht sich somit.

4. Sobald sich Kondenswasser am Fenster bildet, ist es Zeit für eine Stoß -
lüftung.

5. Das Lüften ist besonders wirkungsvoll, wenn durch Querlüftung - also 
Durchzug - der Luftaustausch erfolgt; das geht am schnellsten. In der 
�5�H�J�H�O���L�V�W���G�L�H���5�D�X�P�O�X�I�W���L�Q���F�D���������E�L�V���������0�L�Q�X�W�H�Q���D�X�V�J�H�W�D�X�V�F�K�W��

6. Haben Sie kein Tageslichtbad in Ihrer Wohnung (innenliegendes Ba -
dezimmer ohne Fenster) lüften Sie bitte durch ein anderes Zimmer auf 
dem kürzesten Weg. Achten Sie darauf, dass andere Zimmertüren 
verschlossen sind, so dass sich der Wasserdampf nach dem Baden 
oder Duschen nicht in der gesamten Wohnung verteilt. 

7. Kontinuierliches Beheizen der Räume ist wirtschaftlicher und zweck -
mäßiger als ständiges Auf- und Abdrehen der Heizung. Bei Ihrer Ab -
wesenheit stellen Sie tagsüber nie die Heizung ganz ab. Ständiges 
Auskühlen und Wiederaufheizen ist preisintensiver als das Halten einer 
geringen Durchschnittstemperatur.

������ Es ist unwirtschaftlich, nur den Raum zu beheizen, in dem man sich 
ständig aufhält.

9. Um ein angenehmes Raumklima zu schaffen, sollte die Raumtempe -
ratur nicht unter 15 °C bis 17 °C absinken. Das gilt auch für Räume, die 
nicht ständig genutzt werden. Nur so ist es möglich, dass die Raum -
wände Wärme speichern können.

�������� �'�L�H���R�S�W�L�P�D�O�H���5�D�X�P�W�H�P�S�H�U�D�W�X�U���H�Q�W�V�S�U�L�F�K�W���H�W�Z�D���������*�U�D�G�����'�L�H�V���N�|�Q�Q�H�Q��
�6�L�H���L�Q���G�H�Q���P�H�L�V�W�H�Q���)�l�O�O�H�Q���P�L�W���G�H�P���7�K�H�U�P�R�V�W�D�W�Y�H�Q�W�L�O���D�X�I���6�W�X�I�H�������U�H�J�X-
lieren. Der Heizenergieaufwand erhöht sich je ein Grad Celsius mehr 
um sechs Prozent. 

11. �0�|�E�H�O���V�R�O�O�W�H�Q���Z�H�J�H�Q���G�H�U���E�H�V�V�H�U�H�Q���/�X�I�W�]�L�U�N�X�O�D�W�L�R�Q���F�D�����������F�P���Y�R�Q���G�H�Q��
Wänden entfernt stehen, insbesondere an den Außenwänden.

12. Energiesparend wirkt sich ebenfalls aus, wenn die Heizkörper nicht zu -
�J�H�V�W�H�O�O�W�� �V�L�Q�G�� ���P�L�Q�G�H�V�W�H�Q�V�� ������ �F�P�� �$�E�V�W�D�Q�G���� �X�Q�G�� �N�H�L�Q�H�� �*�D�U�G�L�Q�H�Q�� �•�E�H�U��
Thermostatventilen hängen.

RICHTIG
LÜFTEN,
RICHTIG
HEIZEN
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GUSTAV MAHLER

TRADiTiON iST BEWAHRUNG DES FEUERS
UND NiCHT ANBETUNG DER ASCHE

Gesünder m� Fra� Mü�er

Wir leben in bewegten Zeiten, wie sie in heutiger 
Generation noch nie da waren. Kriege, Katastro -
phen, Energiekollaps, industrielle Abwanderung, 
Geldentwertung, Entkräftung der Demokratie, 
Fachkräftemangel in allen Bereichen und mit fata -
len Folgen für unser Land. Das macht vielen men -
tal zu schaffen, so dass die Gesundheit darunter, 
auch oft unbewusst, massiv leidet. Was sind Werte 
heutzutage dann noch wert, wenn sie zertrampelt 
werden?

Was also bedeuten Traditionen, die aus Werten 
bestehen, noch? Das tiefgründig zu erforschen, 
wäre hier ein zu weites Feld. Doch Werte und Tra -
ditionen stehen immer für positive Emotionen und 
einst unumstößliche Grundregeln des menschli -
chen Miteinanders. Mitunter für Idealbilder, welche 
wir von Menschen und Dingen haben, die sich in 
uns verankern, mitunter zu Vorbildern wachsen. 
Werden diese Werte verletzt oder missachtet oder 
sind nicht in Übereinstimmung mit dem eigenen 
Wertsystem, sind die Folge Enttäuschung und Ver -
trauensverlust. Möglicherweise führt es dazu, Tradi -
tionen oder persönliche Werte aufzugeben, weil 
sie nicht mehr den Stellenwert enthalten, um den 
es einst ging, ob gesellschaftlich oder privat.

Erleben wir nicht gerade in einer Vielschichtigkeit 
die Verletzungen von Werten in unserer Gesell -
schaft? Und sind wir nicht dabei, den Glauben 
an die Gerechtigkeit für die einst hart erkämpften 
persönlichen und gesellschaftlichen Werte zu hin -
terfragen? Denken wir noch richtig oder gehen wir 
auf eine Zeitenwende zu, wo wir gut daran tun, zu 
erkennen, dass Traditionen und Werte nicht in Stein 
gemeißelt sind, so gerne wir an ihnen festhalten 
möchten. Die Welt mit ihren Menschen darin be -
�À�Q�G�H�W���V�L�F�K���L�P���8�P�E�U�X�F�K���L�Q���H�L�Q�H���1�H�X�]�H�L�W��

Jede Generation trägt dabei eine große Verant -
wortung, und zwar nicht nur für sich selbst und den 
eigenen Wohlfühlgedanken. Wir brauchen für alle 
Bereiche des Wissens und Tuns Menschen, die an 
alte Werte und Traditionen erinnern und diese 

vorleben können. Mehr noch braucht das Land 
Menschen, die neue und ehrbare Werte und Tra -
ditionen erschaffen, sie mit Leben erfüllen und wei -
tergeben und aus den alten lernen. Beides jedoch 
braucht eine Brücke aus Vertrauen, Respekt, Re -
geln. So können wir es schaffen, in der Zeitenwen -
de wieder miteinander respektabel und anständig 
�X�P�]�X�J�H�K�H�Q���X�Q�G���H�L�Q�H�Q���I�H�V�W�H�Q���+�D�O�W���]�X���À�Q�G�H�Q�����Z�H�Q�Q��
die Welt mal aus den Angeln springt. 

Unsere seelische Gesundheit wird wesentlich von 
der neuen Zeit abhängen und von denen, die sie 
positiv prägen und ehrlichen Herzens und mit gro -
ßem Geist gestalten werden.

Ihre Genossenschaft steht also vor und inmitten 
dieser neuen Herausforderungen! Die Stärke und 
das Vertrauen, die sie uns in diesem Jahr wieder 
schenkten, geben uns das nötige Selbstbewusst -
sein, die Kraft und Zuversicht, weiterhin mutige 
Schritte zu gehen und Ihnen die Sicherheit für ein 
traditionsreiches, neues und friedvolles neues Jahr 
zu geben.

FRAU MÜLLER IN EIGENER SACHE:

Ich möchte mich bei allen sehr herzlich bedan -
ken, die meine Kolumne die letzten Jahre gelesen 
haben, sie gut oder auch kritisch bewertet ha -
ben. Bedanken möchte ich mich ebenfalls beim 
Vorstand der Genossenschaft für die Möglichkeit, 
meine Gedanken regelmäßig im WOHNPARTNER 
platzieren zu dürfen und ganz besonders sage ich 
„Danke!“, an unsere kreative und geduldige Re -
�G�D�N�W�L�R�Q�����$�E���G�H�P���Q�l�F�K�V�W�H�Q���-�D�K�U���À�Q�G�H�Q���6�L�H���L�Q���H�L�Q�H�U��
anderen Form, mit neuem Esprit und interessanten 
Gesundheitsthemen viele Tipps und Inspirationen 
für Ihr wichtigstes Gut – Ihre Gesundheit! 

Ich wünsche Ihnen eine friedvolle 
Weihnachtszeit, beste Gesund -
heit und persönlich alles Gute!

Ihre Frau Müller

Beim Blick auf die Gaspreise kann beim Verbrau -
�F�K�H�U�� �O�H�L�F�K�W�� �:�H�K�P�X�W�� �D�X�I�N�R�P�P�H�Q�� �²�� �Z�D�V�� �Z�D�U�H�Q��
das noch für Zeiten, als Gas unfassbar günstig 
war. Aus heutiger Sicht…

Diese Zeit ist noch gar nicht so lange her. Vor 
rund vier Jahren kostete die Kilowattstunde Erd -
gas gemäß EEX European Gas Spot Index (EGIX) 
�D�Q���G�H�U���%�|�U�V�H������ �E�L�V���������� �&�H�Q�W���� �L�P���6�H�S�W�H�P�E�H�U������������
�Z�D�U�H�Q�� �H�V�� �Z�H�J�H�Q�� �G�H�V�� �8�N�U�D�L�Q�H���.�U�L�H�J�H�V�� ���������� ��������
Cent. Zurzeit ist Gas immer noch rund vier Mal so 
teuer wie vor der Krise. „Wir alle müssen begrei -
fen, dass Energie nie wieder so billig sein wird wie 
noch vor wenigen Jahren“, sagt Karel Schweng, 
Chef der SWE Energie GmbH. 

Mit Gas wird sowohl Strom als auch Wärme pro -
duziert, logisch, dass sich jede Gaspreiserhöhung 
�D�X�F�K���D�X�I���G�L�H�V�H���3�U�H�L�V�H���G�X�U�F�K�V�F�K�O�l�J�W�����5�X�Q�G����������������
�(�U�I�X�U�W�H�U���+�D�X�V�K�D�O�W�H���V�L�Q�G���D�Q���G�D�V���U�X�Q�G�����������.�L�O�R�P�H�W�H�U��
lange Fernwärmenetz angeschlossen. Vor der 
Energiekrise kostete eine Kilowattstunde wohlige 
�:�l�U�P�H�� �������� �&�H�Q�W���� �L�P�� �Y�L�H�U�W�H�Q�� �4�X�D�U�W�D�O�� ���������� �V�D�J�H��
�X�Q�G�� �V�F�K�U�H�L�E�H�� ���������� �&�H�Q�W���� �8�Q�G�� �(�Q�G�H�� ���������� �V�L�Q�G�� �H�V��
�L�P�P�H�U�� �Q�R�F�K�� ���������� �&�H�Q�W���� �'�D�]�X�� �N�R�P�P�W�� �Q�R�F�K�� �G�H�U��
Leistungspreis. 

Die Erfurter Stadtwerke müssen, wie jeder andere 
Fernwärmeversorger auch, Gas auf dem freien 
Markt einkaufen. Steigen dort die Preise wie vor 
einigen Monaten exorbitant, bleibt nichts an -
deres übrig, als zeitverzögert die Preise für die 
Fernwärme anzupassen. Energiepauschale, De -
zember-Soforthilfe, eine Absenkung der Mehr -
wertsteuer von 19 auf sieben Prozent und die 
staatliche Preisbremse sorgten dafür, dass die 
Belastungen für die privaten Verbraucher (halb -
wegs) im Rahmen blieben. So deckelte die Preis -
�E�U�H�P�V�H���G�H�Q���3�U�H�L�V�������������•�E�H�U���D�X�I�����������&�H�Q�W�����L�P�P�H�U��
noch ein Drittel mehr als vor der Krise. Ohne 
Bremse hätten Verbraucher zum Beispiel im 1. 
�4�X�D�U�W�D�O�������������E�L�V���]�X���������&�H�Q�W�����������]�D�K�O�H�Q���P�•�V�V�H�Q����

Dieser staatliche Geldsegen ist seit Anfang des 
Jahres vorbei. Und obwohl der Gaspreis sich (auf 
einem immer noch hohen Niveau) beruhigt hat, 
gehen die Fernwärmepreise nicht auf das Ni -
veau vor dem Ukraine-Krieg zurück. „Weil eben 
sämtliche staatliche Hilfen ausgelaufen sind“, 
sagt Karel Schweng. Und jetzt wieder die alten 
�5�H�J�H�O�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�H�L�V�À�Q�G�X�Q�J���J�H�O�W�H�Q���²���H�L�Q���)�H�U�Q�Z�l�U-
meversorger darf seine Preise nicht einfach Pi 
mal Daumen erhöhen. „Für die Gestaltung der 
Preise gelten eine ganze Reihe von Regularien, 
die wir zu befolgen haben.“
Eine davon ist die Gestaltung der Preisformel. Ka -
rel Schweng: „Damit soll sichergestellt werden, 
dass die Verbraucher von ihrem Versorger eine 
faire Preisbindung bekommen.“ Die Gestaltung 
dieser (hochkomplizierten) Formel ist deswegen 
teilweise gesetzlich vorgegeben. „Der Preis folgt 
sowohl den Kosten für den Brennstoff als auch 
dem deutschlandweiten Kostendurchschnitt für 
Wärmelieferungen.“ 

Karel Schweng: „Doch nicht nur der Gaspreis 
an den Märkten spielt eine Rolle für unsere Preis -
gestaltung. So erhöhen die CO2-Abgabe und 
verschiedene staatliche Umlagen, darunter die 
Gasspeicherumlage, die Fernwärmepreise und 
�E�H�H�L�Q�Á�X�V�V�H�Q���G�L�H�V�H���V�S�•�U�E�D�U���´

Und auch das verteuert die wohlige Wärme für 
�G�L�H���)�H�U�Q�Z�l�U�P�H�N�X�Q�G�H�Q���²���G�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�Z�H�L�W����

�.�D�U�H�O���6�F�K�Z�H�Q�J�����Å�0�D�Q���P�X�V�V���H�K�U�O�L�F�K���V�H�L�Q���²���H�L�Q���G�H�X�W-
licher Rückgang des Energiepreisniveaus, egal ob 
bei Strom, Gas oder Fernwärme, ist zurzeit nicht in 
Sicht.“ Die SWE Energie GmbH ist sich ihrer Verant -
wortung bewusst, sozial verträgliche Energiepreise 
anzubieten: „Deswegen prüfen wir Alternativen 
wie zum Beispiel Geothermie, Windkraft oder Wär -
me aus dem Abwasser des Klärwerkes, um die Prei -
se auch künftig stabil und günstig zu halten.“

SiND DiE
WÄRMEPREiSE
ANGEMESSEN?
STADTWERKE ERKLÄREN, WiE FERNWÄRME iN ERFURT BERECHNET WiRD 
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Traditionen sind in bestimmten Fällen höchst per -
sönlich, da sie auf verschiedene Weisen gelebt 
werden. Sie gehören einfach zur menschlichen 
Natur, sie prägen das gesamte gesellschaftliche 
Leben und vernetzen verschiedene Generatio -
nen miteinander.

Warum sind Traditionen für die Gesellschaft so be -
deutsam? Traditionen geben Überzeugungen, 
Werte, Ideen oder Verhaltensweisen an andere 
Menschen weiter und gehören bei den meisten 
Menschen zum Alltagsleben dazu. Zudem haben 
Traditionen einen bestimmten (praktischen) Nut -
zen: Sie erleichtern Dinge. 

Wenn Familie Sorge vom Herrenberg die Kinder 
im Innenhof rufen hört, dann geht ihnen das Herz 
auf. Vor allem Frau Sorge, im Wohngebiet be -
kannt als die „Oma für alles“, hat ein großes Herz 
für Kinder. „Das habe ich schon immer“, sagt sie. 
25 Jahre lang war Frau Sorge als Kindergärtnerin 
�W�l�W�L�J���� �$�O�V�� �)�D�P�L�O�L�H�� �6�R�U�J�H�� ���������� �L�Q�� �L�K�U�H�� �:�R�K�Q�X�Q�J�� �D�P��
Herrenberg gezogen ist, wusste sie nicht, wie sich 
einmal alles entwickeln wird. „Der Kontakt im Haus 
ist schon immer gut“, erzählt Frau Sorge. Man grüßt 
sich freundlich, man hilft sich, wo es nur geht. Frau 
Sorge gießt für ihre Nachbarn die Blumen und leert 
deren Briefkästen, wenn diese im Urlaub sind. Auch 
führte sie regelmäßig die Hunde der Nachbarn 
aus, wenn diese einmal nicht konnten oder zu lan -
ge arbeiten mussten.

Auch mit ihren ehemaligen Untermietern, die vor 
Kurzem zum Glück nur um die Ecke gezogen sind, 
�S�Á�H�J�W���)�D�P�L�O�L�H���6�R�U�J�H���V�H�L�W�������������H�L�Q���V�H�K�U���L�Q�Q�L�J�H�V���9�H�U-
hältnis. Für die Frau sind Familie Sorge wie Mama 
�X�Q�G���3�D�S�D���������������Z�X�U�G�H���G�D�Q�Q���Y�H�U�N�•�Q�G�H�W�����Å�,�K�U���Z�H�U-
det Oma und Opa“. Seitdem ist kaum ein Tag 
�Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�����D�Q���G�H�P���G�L�H���N�O�H�L�Q�H���0�L�U�X�Q�D���²���O�L�H�E�H�Y�R�O�O��
�Y�R�Q���)�D�P�L�O�L�H���6�R�U�J�H���Å�5�X�Q�F�K�H�Q�´���J�H�Q�D�Q�Q�W���²���Q�L�F�K�W���E�H�L��
ihnen war. Und dass, obwohl sie in keinster Weise 
verwandt sind.

Herr Sorge selbst kennt es, ohne Oma und Opa auf -
gewachsen zu sein, und dies wollte er der kleinen 
Miruna keinesfalls antun. Beim Erzählen merkt man, 
wie stark die Bindung zwischen ihnen ist. Fotos der 
Kleinen stehen auf der Schrankwand, ein Kissen mit 
ihrem Bild ziert die Couch. „Für die Kleine ist das hier 
zuhause“, sagt Frau Sorge. 

Während den unzähligen Spielplatzbesuchen kam 
es immer wieder vor, dass Dinge, die gebraucht 
wurden, vergessen wurden. So kam Familie Sorge 
eines Tages auf die Idee, einen kleinen Eimer mit 
einem Seil zu versehen, den sie am Balkon hoch - 
und runterlassen konnten.

Das Ganze nahm eine Eigendynamik an. So 
kommt es, dass immer wieder die Kinder aus dem 
Wohnviertel zum Balkon hinaufrufen und Herr oder 
Frau Sorge dann Schokolade oder kleine Trink -
päckchen mit dem Eimer am Seil hinunterlassen. 
������ �.�L�Q�G�H�U�� �]�l�K�O�W�� �)�U�D�X�� �6�R�U�J�H���� �G�L�H�� �V�L�H�� �I�D�V�W�� �W�l�J�O�L�F�K�� �P�L�W��
Kleinigkeiten versorgen, das Jüngste gerade mal 1 
Jahr alt.

Auch die Eltern der Kinder kommen nicht zu kurz 
�²�� �)�U�D�X���6�R�U�J�H���V�W�H�K�W���L�K�Q�H�Q���M�H�G�H�U�]�H�L�W��
mit Rat und Tat zur Seite. „Der 
Spielplatz ist wie Familie“, 
sagt Frau Sorge.

Es ist aber nicht nur ein Nehmen, es ist auch ein Geben. Familie Sorge 
bekommt sehr viel Dankbarkeit zurück. Seien es Kleinigkeiten wie die 
�V�H�O�E�V�W���J�H�V�D�P�P�H�O�W�H�Q���.�D�V�W�D�Q�L�H�Q���R�G�H�U���G�L�H���V�H�O�E�V�W���J�H�S�Á�•�F�N�W�H�Q���%�O�•�P�F�K�H�Q����
die in den Eimer von den Kindern gelegt werden, ein Geburtstags -
�V�W�l�Q�G�F�K�H�Q�� �L�P�� �+�D�X�V�Á�X�U�� �R�G�H�U�� �(�L�Q�O�D�G�X�Q�J�H�Q�� �]�X�� �*�H�E�X�U�W�V�W�D�J�V�I�H�L�H�U�Q�� �X�Q�G��
Schuleinführungen. Alles von Eltern und Kindern, die in keiner familiä -
ren Beziehung zu Familie Sorge stehen.

All das wäre aber nicht möglich, wenn Herr Sorge seine Frau 
nicht tatkräftig unterstützen würde. Sie habe nur so viel 
Zeit für all die Kinder und die Gesprächsrunden auf dem 
Spielplatz, weil ihr Mann kocht und alles fertig ist, wenn Sie 
nachhause kommt, erzählt sie. 

Doch nicht überall stößt diese engagierte Art auf Verständ -
nis. Das ist der Familie aber ziemlich egal. „Es würde vielen 
Älteren gut tun, so Kontakte zu knüpfen“, sagt Frau Sorge. 
„Viele Ältere wollen nichts mit den Jüngeren zu tun ha -
ben.“ „… was am gesellschaftlichen Wandel liegt“, er -
gänzt Herr Sorge. „Keiner will mehr Mensch sein.“

Familie Sorge ist glücklich. Es war die beste Sache, die 
sie im Rentenalter haben tun können. „Langeweile 
kommt so nie auf, man hat Freude und kommt auf 
andere Gedanken“, sagt Frau Sorge mit einem zufrie -
denen Lächeln im Gesicht.

Tradition und Brauchtum sind also nicht nur unsere 
Wurzeln, sondern stehen auch für Gemeinschaft und 
Zusammenhalt. Sie vermitteln den Menschen ein Ge -
fühl von Stabilität und Sicherheit. Das Beispiel von Fa -
milie Sorge zeigt uns, wie individuell Traditionen doch 
sein können. Es ist kein großer Aufwand nötig - eine 
kleine Geste, ein nettes Gespräch reichen schon. Sei -
en auch Sie mutig und offen, Tradition muss man le -
�E�H�Q���X�Q�G���J�H�V�W�D�O�W�H�Q���²���V�R���Z�L�H���)�D�P�L�O�L�H���6�R�U�J�H����

Danke!

Ein kleiner (Flaschen-)Zug
für mich, ein großer
für die Menschheit. 
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Der Schmutz liegt immer im Auge des Betrachters. Assoziiert die Farbe Blau ver -
steckte Wahlwerbung? Kann man eine politische Botschaft senden, wenn sich 

�G�L�H���(�L�Q�K�H�L�W���P�L�W���G�H�U���)�D�U�E�H���%�O�D�X���X�Q�G���L�K�U�H�Q���(�L�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q���L�G�H�Q�W�L�À�]�L�H�U�W�"

Was bedeutet dies für: der blaue Engel, der blaue Himmel, der blaue Planet, 
die blauen Reiter, das blaue Pferd, die blaue Lagune, I'm blue, feeling blue, blue 
Monday, blauäugig sein, an der schönen blauen Donau, Blau ist eine warme Far -
be, blaumachen, die blaue Stunde, das blaue Wunder, blaue Jungs, Blue Jeans, 

Blaue Bühne Erfurt, blaue Tonne.

Dies sind nur einige wenige Beispiele für weltweit bekannte „blaue“ Begriffe, 
Namen und Kunstwerke. Alles mögliche Radikale oder mögliche Extremisten?

 
Alles versteckte Wahlwerbung? Was kommt als nächstes? Haben selbster -
nannte Moralapostel oder Wokenessanhänger keine anderen Sorgen? Ist 
dies gelebte Demokratie? Was für historischer Missbrauch wurde mit dem 

Farben Rot und Grün betrieben?
 

Blau repräsentiert Verlässlichkeit, Sicherheit, Vertrauen und positive Kom -
munikation, vermittelt aber auch Autorität und Achtung. Blau wirkt zudem 
ruhig bzw. beruhigend und harmonisch und wird mit dem Himmel sowie 

dem Meer und seiner Unendlichkeit in Verbindung gebracht. Alles Eigen -
schaften, für die unsere Genossenschaft steht.

 
�8�Q�V�H�U���%�O�D�X���J�L�E�W���H�V���V�F�K�R�Q���V�H�K�U���Y�L�H�O�H���-�D�K�U�H�����Y�L�H�O���O�l�Q�J�H�U���D�O�V���V�H�L�W������������
Nicht zu vergessen: Blau ist die Lieblingsfarbe der meisten Men-

schen weltweit.
 

Der Schmutz liegt immer im Auge des Betrachters.
Blaue Grüße aus einem blauen Haus sendet

Christian Büttner.

W-nachtsbaum Adé

DIE HABEN DOCH EINE

BLAUMEISE!

ABHOLTERMINE
�������������������� Di Herrenberg

Wiesenhügel

�������������������� Mi Rieth
Tiefthal

�������������������� Fr Marbach

�������������������� Mo Löbervorstadt

�������������������� Di Melchendorf

�������������������� Mi Brühlervorstadt
Urbich

�������������������� Fr Daberstedt

WEIHNACHTSBAUM ADÉ

Über die Festtage hat er unser Zuhause ge -
�V�F�K�P�•�F�N�W���²���G�H�U���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�V�E�D�X�P�����6�R�E�D�O�G���G�L�H���H�U�V-
ten Nadeln fallen, stellt sich jedes Jahr die Frage:  
Wohin? Der richtige Ablageplatz ist - wenn mög -
lich - immer neben dem Mülltonnenstandplatz 
oder in unmittelbarer Nähe. Stellen Sie den Weih -
nachtsbaum niemals in den Mülltonnenstand -
platz . Dort behindert er die Müllabfuhr.
 
Für eine gute Planung und damit der Baum nicht 
allzu lange dort liegt und eventuell vom Winter -
wind verweht wird, hier die Abholtermine der 
�6�W�D�G�W�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W���I�•�U���G�H�Q���-�D�Q�X�D�U������������

So funktioniert´s: Tippen Sie auf den Bildschirm, um 
die Tafel aufzuwecken. Alles ist per Touch steuer -
bar. Sie dürfen ruhig etwas fester drücken, da die 
Haustafel durch Sicherheitsglas gegen Vandalis -
mus geschützt ist. 

�$�X�I���G�H�U���6�W�D�U�W�V�H�L�W�H���À�Q�G�H�Q���6�L�H���Q�H�E�H�Q���D�N�W�X�H�O�O�H�Q���,�Q�I�R�U-
mationen Ihrer Genossenschaft auch unsere 24h-
Notfall-Hotline. Um einen Beitrag länger ansehen 
zu können: einfach antippen. Über das „x“ oben 
rechts in der Ecke gelangen Sie jederzeit zurück 
zur Übersicht.

Allgemein gilt: Tippen Sie auf das, was Sie inter -
essiert. Unter „Informationen“ öffnet sich eine Ka -
chelansicht. Jede Kachel ist klickbar und führt Sie 
zu wichtigen Inhalten, wie zum Beispiel aktuellen 
Veranstaltungen im Heimatstern, der Hausord -
nung oder hilfreichen Tricks rund um Ihr Zuhause.

Sie suchen die Öffnungszeiten oder die Kontakt -
daten Ihres VorOrt-Lotsen? Klicken Sie dafür ein -
fach auf „Kontakt“. Hier sind alle wichtigen Tele -
fonnummern und Adressen hinterlegt. Wenn Sie 
sich für bevorstehende Veranstaltungen oder un -
ser Vorteilsprogramm „EinheitPlus“ interessieren, 
wählen Sie „Events + Mehr“. Auch hier gilt: Über 
den „Zurück-Button“ gelangen Sie problemlos 
wieder auf die Startseite.

Der Menüpunkt „Hausreinigung“ ist hauptsächlich 
�I�•�U���X�Q�V�H�U�H���5�H�L�Q�L�J�X�Q�J�V�À�U�P�H�Q���U�H�O�H�Y�D�Q�W���X�Q�G���O�L�H�I�H�U�W���,�Q-
fos zu Reinigungsplänen und Zeiten.

Und falls Sie noch Fragen haben: Unser Drache 
BLUE führt Sie durch eine ausführliche Anleitung 
und steht Ihnen als digitaler Assistent zur Seite!

DIGITALE HAUSTAFELN

FOTOWETTBEWERB

Wir danken allen Teilnehmern für die zahlreichen Einsendungen zu unserem 
diesjährigen Fotowettbewerb. Die schönsten Motive wurden von einer un -
�D�E�K�l�Q�J�L�J�H�Q���-�X�U�\���D�X�V�J�H�Z�l�K�O�W���X�Q�G���L�P���)�D�P�L�O�L�H�Q�S�O�D�Q�H�U�������������Y�H�U�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�W����

Auch Sie haben die Möglichkeit, sich in Ihrem VorOrt-Büro oder in 
�X�Q�V�H�U�H�U���*�H�V�F�K�l�I�W�V�V�W�H�O�O�H���H�L�Q�H�Q���.�D�O�H�Q�G�H�U���D�E�]�X�K�R�O�H�Q���²���Q�X�U���V�R���O�D�Q-
ge der Vorrat reicht!

Einsendeschluss verpasst oder nicht gewonnen? 
�'�H�U�� �Q�H�X�H�� �)�R�W�R�Z�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�� �V�W�D�U�W�H�W�� �-�(�7�=�7�� �²�� �G�L�H�V�H�V��
Jahr unter dem Thema „Mein Lieblingsort in Erfurt.“ 
Ob versteckte Gassen, historische Bauwerke oder 
�J�U�•�Q�H���2�D�V�H�Q���²���Z�L�U���Z�R�O�O�H�Q���V�H�K�H�Q�����Z�D�V���6�L�H���D�Q���X�Q�V�H�U�H�U��
schönen Stadt besonders fasziniert. Halten Sie ihren 
Wohlfühlort in einem Foto fest und lassen Sie uns ge -
meinsam die Vielfalt Erfurts entdecken! 

Jeder Teilnehmer kann maximal drei Fotos im Quer -
format an �P�D�U�N�H�W�L�Q�J�#�Z�E�J���H�L�Q�K�H�L�W���G�H senden. Die 
�E�H�V�W�H�Q�������� �%�L�O�G�H�U���Z�H�U�G�H�Q���L�P���)�D�P�L�O�L�H�Q�S�O�D�Q�H�U������������ �Y�H�U-
�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�W���� �'�D�V�� �I�R�W�R�J�U�D�À�V�F�K�H�� �(�Q�J�D�J�H�P�H�Q�W�� �Z�L�U�G�� �P�L�W��
�������������(�X�U�R���X�Q�G���H�L�Q�H�P���G�U�X�F�N�I�U�L�V�F�K�H�Q���(�[�H�P�S�O�D�U���G�H�V���.�D-
lenders belohnt. Wir wünschen allen Teilnehmern viel 
�)�U�H�X�G�H���E�H�L�P���)�R�W�R�J�U�D�À�H�U�H�Q������

�'�L�H���:�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�V�E�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q���À�Q�G�H�Q���6�L�H���X�Q�W�H�U��
https://www.wbg-einheit.de/teilnahmebedingungen/

NAME

1 MI 40. KW

2 DO

3 FR TAG DER DT. EINHEIT

4 SA

5 SO

6 MO 41. KW

7 DI

8 MI

9 DO

10 FR

11 SA

12 SO

13 MO 42. KW

14 DI

15 MI

16 DO

17 FR

18 SA

19 SO

20 MO 43. KW

21 DI

22 MI

23 DO

24 FR

25 SA

26 SO WINTERZEIT

27 MO                               
                                      44. KW

28 DI

29 MI

30 DO

31 FR REFORMATIONSTAG

OKTOBER

06.10. - 18.10. HERBSTFERIEN

NAME

1 MO
36. KW

2 DI

3 MI

4 DO

5 FR

6 SA

7 SO

8 MO
37. KW

9 DI

10 MI

11 DO

12 FR

13 SA

14 SO

15 MO
38. KW

16 DI
           

17 MI

18 DO

19 FR

20 SA
WELTKINDERTAG

21 SO

22 MO
HERBSTANFANG           39. KW

23 DI

24 MI

25 DO

26 FR

27 SA

28 SO

29 MO
40. KW

30 DI

SEPTEMBER

WWW.WBG-EINHEIT.DE

NAME

1 DI      14. KW       

2 MI

3 DO

4 FR

5 SA

6 SO

OSTERFERIEN

7 MO 15. KW

8 DI

9 MI

10 DO             

11 FR

12 SA

13 SO

14 MO             16. KW

15 DI

16 MI

17 DO GRÜNDONNERSTAG            

18 FR KARFREITAG

19 SA

20 SO OSTERSONNTAG

21 MO OSTERMONTAG           17. KW

22 DI

23 MI

24 DO             

25 FR

26 SA

27 SO

28 MO 18. KW

29 DI

30 MI

APRIL

07.04. - 19.04. OSTERFERIEN
WWW.WBG-EINHEIT.DE

NAME

1 SA
9. KW

2 SO

3 MO
10. KW

4 DI

5 MI

6 DO
           

7 FR

8 SA
FRAUENTAG

9 SO

10 MO
11. KW

11 DI

12 MI

13 DO

14 FR

15 SA

16 SO

17 MO
12. KW

18 DI

19 MI

20 DO
FRÜHLINGSANFANG           

21 FR

22 SA

23 SO

24 MO
13. KW

25 DI

26 MI

27 DO

28 FR

29 SA

30 SO
SOMMERZEIT

31 MO
14. KW

MÄRZ

WWW.WBG-EINHEIT.DE

2025
FAMILIENPLANER
MIT THÜRINGER SCHULFERIEN

FEHLSCHÜSSE
UPS, DANEBEN...UND DOCH PERFEKT GETROFFEN
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Die Weihnachtsgurke ist eine faszinierende und 
etwas ungewöhnliche Tradition, die vor allem in 
Deutschland und den USA bekannt ist. Die Legen -
de besagt, dass die Weihnachtsgurke ein versteck -
tes Ornament ist, das in den Weihnachtsbaum ge -
hängt wird. Durch 
ihre grüne Farbe 
ist die Gurke relativ 
schwer zu entde -
cken. Am Heilig -
abend oder am ers -
ten Weihnachtstag 
suchen die Kinder 
nach dieser Gurke, 
und das Kind, das 
�V�L�H���À�Q�G�H�W�����H�U�K�l�O�W���H�L�Q��
zusätzliches Ge -
schenk oder darf als 
Erster die Geschen -
ke auspacken.

Die Ursprünge die -
ser Tradition sind 
nicht ganz klar. Ei -
nige glauben, dass 
sie aus Deutschland 
stammt, während 
andere vermuten, 
dass sie eine ame -
�U�L�N�D�Q�L�V�F�K�H���(�U�À�Q�G�X�Q�J��
ist, die von deutschen Einwanderern populär ge -
macht wurde. In Deutschland ist die Weihnachts -
gurke jedoch nicht so weit verbreitet, wie man 
vielleicht denkt, und viele Deutsche sind mit dieser 
Tradition nicht vertraut.

Die Weihnachtsgurke ist nicht nur ein lustiges Spiel 
für die Familie, sondern auch eine Möglichkeit, die 
Weihnachtszeit mit einer besonderen Aktivität zu 
bereichern. Sie sorgt für fröhliche Momente, wäh -
rend die Familie zusammenkommt, um die Feier -
tage zu feiern.

Der Legende nach war der Grund für die Gurke am 
Weihnachtsbaum die Armut der Familien, denn es 
war nicht genug Geld vorhanden, um jedem Kind 

ein Geschenk unter 
den Baum zu legen.

Nun fragen Sie sich 
vielleicht, warum 
ausgerechnet eine 
Gurke dafür ver -
wandt wurde. Auch 
�G�D�I�•�U���À�Q�G�H�W���G�L�H���*�H-
schichte natürlich 
eine Antwort: Die 
Gurke ist ein Dauer -
gemüse. Im Sommer 
und Herbst einge -
legt, ist sie somit im -
mer verfügbar.

In den letzten Jahren 
hat die Weihnachts -
gurke an Popularität 
gewonnen und ist 
in vielen Haushalten 
zu einem festen Be -
standteil der Weih -
nachtsdekoration 

geworden. Sie ist von einfach gestaltet bis überaus 
�N�L�W�V�F�K�L�J���L�Q���Y�L�H�O�H�Q���9�D�U�L�D�Q�W�H�Q���]�X���À�Q�G�H�Q��

Ob man an die Legende glaubt oder nicht, die 
Weihnachtsgurke bringt auf jeden Fall Freude und 
Spaß in die festliche Zeit!

DiE WEiHNACHTSGURKE
„THE CHRiSTMAS PiCKLE“

WAS HAT ES MIT DIESER
TRADITION AUF SICH?

L iebenswerte Kreat ivbox
Weihnachtsfreude
  verschenken 

In der digitalen Zeit, bekommt 
man dennoch in der Weihnachts -

zeit immer wieder echte, physische 
Weihnachtskarten. Das ist für viele Men -

schen eine liebgewonnene Tradition. 

Warum also nicht in diesem Jahr eigene Weih -
nachtskarten basteln und so Freunden und Familie 
eine ganz besondere Freude bereiten? Lass` dich 
von unseren Beispielen inspirieren und deiner Krea -
tivität freien Lauf. 

MATERIALIEN, DIE WIR FÜR UNSERE KARTEN
VERWENDET HABEN:

• Blanko-Karten oder Kraft-Papier
• Farbstifte, Wasserfarben oder Marker 
• buntes Tonpapier oder weihnachtliches Ge -

schenkpapier, Washi-Tape
• Schere, Cuttermesser und Klebstoff
• dekorative Elemente wie Glitzer, Sticker, Schlei -

fen oder Stempel
• optional: Naturmaterialien wie getrocknete 

Blätter, Zweige oder Tannenzapfen

SO WIRD’S GEMACHT:

1. Überlege dir ein traditionelles Weihnachtsmo -
tiv, das du auf der Karte darstellen möchtest. 
Für dieses Beispiel benötigen wir symmetrische 
Motive - z. B. Weihnachtsbäume, Sterne oder 
Weihnachtskugeln. 

2. Nutze Gern die Vorlage von unserer 
Website oder zeichne dir eine eige -
ne auf die Innenseite deiner Karte. 
Falte die Karte in der Mitte.

������ Mit dem Cuttermesser schneidest du nun ent -
lang der Linien. Achte auf eine angemesse -
ne Unterlage, auf deine Finger UND schneide 
NICHT bis zur Mitte. Lass` jeweils ca. 5 mm ne -
ben der Faltlinie Platz. 

4. Falte nun die ausgeschnittenen Zacken vor -
sichtig nach vorn und hinten.

5. Schreibe eine herzliche Weihnachtsbotschaft 
ins Innere der Karte.

6. Zum Schluss kannst du der Karte mit einem 
„Fröhliche Weihnachten“ oder ähnlichen 
Wünschen den letzten Schliff verleihen. Fertig 
ist deine Weihnachtskarte. 

Basteln ist ein schöner, kreativer Zeitvertreib. Jede 
Karte wird einzigartig & liebenswert.  Handge -
machte Weihnachtskarten sind außerdem eine 
schöne Möglichkeit, Tradition und Kreativität zu 
verbinden. Ganz sicher wirst du viel Freude beim 
Basteln haben und beim Verschenken sowieso. 
Das schafft gerade in der Adventszeit zusätzlich 
schöne Momente. 

Mach` doch deinen Nachbarn mal eine - wahr -
scheinlich unerwartete - Freude mit einer selbstge -
bastelten Weihnachtskarte. Sie sorgt garantiert für 
ein Lächeln.
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BEWERTUNG
BRiEF ODER GOOGLE?
�:�L�U���H�U�K�D�O�W�H�Q���K�l�X�À�J���%�U�L�H�I�H�����S�R�V�W�D�O�L�V�F�K���R�G�H�U���Y�L�D���(��
Mail, wie diese und freuen uns über Ihre Anerken -
nung für unserer Arbeit. Das motiviert uns, täglich 
unser Bestes für Sie zu geben! 

Ihre Wohnungsbaugenossenschaft Einheit ist 
stets bestrebt, Ihnen als Mitgliedern und Mietern 
den bestmöglichen Service zu bieten. Ihre Zufrie -
denheit liegt uns am Herzen und wir möchten 
uns kontinuierlich verbessern, um Ihre Erwartun -
gen zu erfüllen.

Daher laden wir Sie herzlich ein, uns Ihre Meinung 
�P�L�W�]�X�W�H�L�O�H�Q�� �²�� �X�Q�G�� �G�D�V�� �J�D�Q�]�H�� �H�L�Q�I�D�F�K�� �•�E�H�U�� �*�R�R-
gle-Bewertungen!

WARUM SIND IHRE
BEWERTUNGEN WICHTIG?

Ihre Rückmeldungen sind für uns von unschätz -
barem Wert. Sie helfen uns nicht nur, unsere 
Dienstleistungen zu optimieren, sondern geben 
auch potenziellen neuen Mitgliedern und Mie -
tern einen Einblick in unsere Genossenschaft. 
Positive Bewertungen stärken unser Ansehen und 
zeigen, dass wir ein vertrauenswürdiger Partner in 
der Wohnungswirtschaft sind.

WIE KÖNNEN SIE
UNS UNTERSTÜTZEN?

Es ist ganz einfach! Besuchen Sie unsere Google-
Seite und hinterlassen Sie uns eine Bewertung. 
�7�H�L�O�H�Q�� �6�L�H�� �,�K�U�H�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�H�Q�� �P�L�W�� �X�Q�V�� �²�� �V�H�L�� �H�V�� �•�E�H�U��
die Qualität unserer Wohnungen, den Service 
unserer VorOrt-Lotsen, Vermieter oder andere 
Mitarbeiter oder die Gemeinschaftsaktivitäten, 
die wir anbieten.
Jede Bewertung zählt und trägt dazu bei, unsere 
Genossenschaft weiterzuentwickeln.
 

SO HINTERLASSEN SIE
EINE BEWERTUNG:

1. Gehen Sie auf Google und suchen Sie nach 
„Wohnungsbaugenossenschaft Einheit eG“ 
oder „WBG Einheit eG“ oder nutzen Sie den 
QR-Code

2. �.�O�L�F�N�H�Q�� �6�L�H�� �D�X�I�� �G�L�H�� �6�F�K�D�O�W�Á�l�F�K�H�� �Å�5�H�]�H�Q�V�L�R�Q��
hinzufügen“.

������ Geben Sie Ihre Sternebewertung und Ihren 
Kommentar ein.

4. Klicken Sie auf „Posten“, um Ihre Bewertung zu 
veröffentlichen.

Ihre Meinung ist uns wichtig und wir freuen uns 
darauf, von Ihnen zu lesen! Gemeinsam können 
wir die Wohnungsbaugenossenschaft Einheit eG 
zu einem noch besseren Ort für alle Mitglieder 
machen.

Wie alle Jahre wieder neigt sich auch dieses Jahr 
so langsam seinem Ende zu. Hinter uns liegt eine 
turbulente Zeit voller schöner und dramatischer 
Momente. 

An dieser Zeit, die jetzt kommt, gibt es etwas, das 
sich jedes Jahr gleich anfühlt. Weihnachten ist für 
mich wie ein gut gehegter Knochen, den ich jedes 
Jahr aufs Neue wieder ausgrabe, mit all den ver -
trauten Gerüchen, Geräuschen und Gefühlen, die 
mit dieser Jahreszeit wieder hochkommen. Wenn 
ich meine Nase ins Wohnzimmer strecke und den 
würzigen Duft des Weihnachtsbaums rieche, ge -
nau wie letztes Jahr, die vertraute Musik und das 
Menschenlachen, die ich höre, und natürlich die 
warmen Lichter, die an euren Fenstern strahlen. Je -
des Jahr wiederholt sich dieser Ablauf. Menschen 
versammeln sich, tauschen Geschenke aus, sind 
glücklich sowie beseelt und genießen das ein oder 
andere Festmahl bei guten Getränken. Und auch 
das bedeutet für mich: Jede Menge extra Lecker -
lis und manchmal sogar einen besonderen Kno -
chen. Ich spüre, dass euch Menschen diese wie -
derkehrenden Bräuche wichtig sind. 

�,�Q���H�L�Q�H�U���:�H�O�W�����G�L�H���V�L�F�K���V�R���V�F�K�Q�H�O�O���Y�H�U�l�Q�G�H�U�W���²���V�H�O�E�V�W��
ich bemerke das, obwohl meine Hundewelt recht 
�H�L�Q�I�D�F�K���L�V�W���²���E�L�H�W�H�Q���7�U�D�G�L�W�L�R�Q�H�Q���6�W�D�E�L�O�L�W�l�W�����'�D�V���J�D�Q-
ze Jahr hindurch seid ihr Menschen gestresst und 
hektisch. Oft habe ich das Gefühl, dass eure tech -
nologischen Errungenschaften, die euch mehr Zeit 
im Alltag versprechen, noch mehr Zeit zu nehmen 
scheinen. Denn der Mensch von heute hat „kei -
ne Zeit“ mehr. Alles scheint wichtiger zu sein: die 
brandneue Fernsehserie, die neueste Benachrich -
tigung auf Social Media, die nächsten Angebote 
auf Amazon, die nächste Veranstaltung, die unbe -
dingt mitgenommen werden muss, … 

Doch an Weihnachten bleibt alles wie gewohnt. 
Für einen Hund, der Beständigkeit liebt, ist dies ein 

wahrer Segen. Die Traditionen rund um Weihnach -
ten scheinen für die Menschen eine Art Anker zu 
sein, eine Rückkehr zu dem, was wirklich zählt: Fa -
milie, Zusammenhalt und Freude.

Aber Weihnachten ist so viel mehr als Geschenke 
oder Dekoration. Weihnachten ist für viele auch 
eine Zeit, um sich auf wichtige Werte wie Nächs -
tenliebe und Dankbarkeit zu besinnen. Werte, die 
in dieser hektischen Welt oft untergehen, werden 
durch die Weihnachtsbräuche wiederbelebt. Ich 
sehe es, wenn sich die Menschen mehr Zeit fürein -
ander nehmen, sich gegenseitig Geschichten er -
zählen und die Tage miteinander genießen.

Natürlich gibt es auch neue Traditionen. Im letzten 
Jahr hat meine Familie begonnen, eine Hunde -
decke unter den Weihnachtsbaum zu legen, und 
glaubt mir, das ist eine Tradition, die ich sehr begrü -
ße! Aber im Grunde bleibt der Kern immer gleich: 
Es geht darum, sich auf das Wesentliche zu besin -
nen, gemeinsam Zeit zu verbringen und alte Bräu -
�F�K�H���]�X���S�Á�H�J�H�Q�����G�L�H���H�X�U�H���+�H�U�]�H�Q���Z�l�U�P�H�Q��

Wenn ich so darüber nachdenke, sind Traditionen 
für euch Menschen das, was für mich mein Lieb -
lingsknochen ist, den ich jedes Jahr aufs Neue 
wieder ausgrabe. Sie bieten Sicherheit in einer 
sich schnell verändernden Welt, stecken uns einen 
Rahmen, in dem wir uns wohlfühlen und lassen uns 
unsere Vergangenheit und woher wir kommen, 
nicht vergessen. 

In diesem Sinne wünsche ich euch allen ein be -
sinnliches Weihnachtsfest und dass ihr eure Tradi -
tionen lebt. Ob Jung oder Alt - Traditionen geben
allen Halt.

Eurer Garou!

NEULICH IM
WOHNGEBIET...
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ZEiT FÜR NEUE TRADiTiONEN?
SOZiALLOTSE UND QUARTiERSBÜRO iN DER 
JÜRGEN-FUCHS-STRA�E 2 ÖFFNEN DiE TÜREN.

�$�P�� �������� �1�R�Y�H�P�E�H�U�� �K�D�E�H�Q�� �6�L�H�� �D�E�� ������������ �8�K�U�� �G�L�H��
Gelegenheit, sich das Quartiersbüro einmal in 
Ruhe anzuschauen. Verbringen Sie den Nach -
mittag mit Kaffee, Gebäck und Gemeinschafts -
spielen im Quartiersbüro und kommen Sie mit uns 
und Ihren Nachbarn ins Gespräch. Außerdem 
�V�W�H�K�H�Q���D�P���1�D�F�K�P�L�W�W�D�J���3�Á�H�J�H�N�U�l�I�W�H���X�Q�V�H�U�H�V���D�P-
�E�X�O�D�Q�W�H�Q�� �3�Á�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�H�V�� �Å�'�H�L�Q�H�� �3�Á�H�J�H�´�� �E�H�U�H�L�W����
die Sie kennenlernen und von denen Sie sich für 
Ihre individuelle Situation beraten lassen können. 
�=�X�P���$�E�V�F�K�O�X�V�V�����X�P���������������8�K�U�����O�L�H�V�W���$�X�W�R�U�L�Q���-�R�K�D�Q-
na Ringeis aus ihrem Gedichtband „All Über All 
Tag“ Gedichte und Geschichten, die alltägliche 
�(�U�O�H�E�Q�L�V�V�H���X�Q�G���G�L�H���H�L�J�H�Q�H���%�L�R�J�U�D�À�H���V�S�L�H�J�H�O�Q����

Auch nach dem Tag der offenen Tür stehen 
Ihnen die Türen des Quartierbüros offen. And -
reas Zacharias-Roch freut sich über jeden Be -
such. Und vielleicht ergibt sich auch eine neue 
Tradition …

EHRENAMTLICH
IM QUARTIER?

Sie haben Zeit und Lust, sich für 
Ihr Quartier und Ihre Nachbar -
schaft zu engagieren?
Sprechen Sie uns an!

Im Rahmen der Kooperation zwischen dem 
�&�K�U�L�V�W�R�S�K�R�U�X�V�Z�H�U�N���X�Q�G���G�H�U���:�%�*���(�L�Q�K�H�L�W���E�H�À�Q�G�H�W��
sich Andreas Zacharias-Roch als Soziallotse mitten 
in Ihrem Quartier. Am 27. November können Sie 
�U�H�L�Q�V�F�K�D�X�H�Q���²���P�L�W���W�R�O�O�H�Q���$�Q�J�H�E�R�W�H�Q���X�Q�G���Y�|�O�O�L�J���X�Q-
verbindlich.

Etwas verwinkelt ist der Weg zum Quartiersbüro, in 
dem Andreas Zacharias-Roch seit diesem Sommer 
arbeitet. Dann öffnet sich die Tür zu einer freund -
lichen Wohnung, in der noch viel Raum für Ent -
�I�D�O�W�X�Q�J���L�V�W���²���H�L�Q���5�D�X�P���I�•�U���D�O�O�H�����H�L�Q���5�D�X�P���I�•�U���6�L�H�����(�L�Q��
vergrößertes Wohnzimmer für Ihre wöchentlichen 
Spielenachmittage oder zum lockeren Zusam -
mensitzen und Weihnachtsplätzchen naschen? 
Ja. Ein Ort, an dem Sie sich auch ehrenamtlich 
einbringen können? Gern. Und ein Platz, an dem 
�6�L�H�� �%�H�U�D�W�X�Q�J�� �E�H�N�R�P�P�H�Q�� �²�� �]�X�� �S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�Q���� �S�Á�H-
gerischen, familiären oder bürokratischen Heraus -
forderungen? Ebenfalls.

TAG DER OFFENEN
TÜR IM QUARTIERSBÜRO

Ort: Jürgen-Fuchs-Straße 2
Zeit:�����������1�R�Y�H�P�E�H�U�����������������8�K�U���E�L�V���������������8�K�U
Angebot:
• Kaffee & Gebäck
• Gemeinschaftsspiele
• �Å�'�H�L�Q�H�� �3�Á�H�J�H�´�� ���$�P�E�X�O�D�Q�W�H�U�� �3�Á�H�J�H�G�L�H�Q�V�W����

�N�H�Q�Q�H�Q�O�H�U�Q�H�Q���X�Q�G���N�R�V�W�H�Q�O�R�V�H���3�Á�H�J�H�E�H�U�D�W�X�Q�J
• �$�E�V�F�K�O�X�V�V�� ������������ �8�K�U�� �/�H�V�X�Q�J�� �P�L�W�� �-�R�K�D�Q�Q�D��

Ringeis „All über All Tag“

IHR SOZIAL-LOTSE

Soziallotse für die WBG Ein heit eG
Andreas Zacharias-Roch

������������������������������
andreas.zacharias-roch@christophoruswerk.de

Dieses stimmungsvoll gestaltete Weihnachtsbuch bietet alles in einem: besinnliche 
Geschichten, köstliche Rezepte und vielgeliebte Bräuche, Wissenswertes rund um 
Geschichte und Brauchtum. Romantische Wintermotive und Weihnachtserinne -
rungen bekannter Persönlichkeiten laden dazu ein, zu schmökern und Liebge -
�Z�R�Q�Q�H�Q�H�V���D�X�V���G�H�U���H�L�J�H�Q�H�Q���.�L�Q�G�K�H�L�W���Z�L�H�G�H�U�D�X�Á�H�E�H�Q���]�X�� �O�D�V�V�H�Q���� �� �$�X�F�K���S�H�U�I�H�N�W��
als Weihnachtsgeschenk: ideal für Familien und alle, die gern Weihnachten zu 
Hause feiern und im Zauber vergangener Zeiten schwelgen.

Weihnachten: Bräuche, Rezepte und Geschichten von früher |
Schönes vom Fest der Feste (arsEdition, 25 Euro)

Die Herbstzeit ist traditionell auch Lesezeit. Für die Kinder gibt es ein wunderba -
res Hausbuch mit Illustrationen von Rotraut Susanne Berner mit klassischen, ver -
gessenen und modernen Geschichten, Lieder und Gedichte für die Adventszeit 
�X�Q�G���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�H�Q�����'�L�H���$�X�W�R�U�L�Q���K�D�W���•�E�H�U�����������*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q�����/�L�H�G�H�U���X�Q�G���*�H�G�L�F�K�W�H��
zusammengetragen, die die ganze Familie vom Herbst über die Advents- und 
Weihnachtszeit bis hin zum Fasching begleiten. Die Illustrationen lassen Kleine 
und Große unzählig viele Dinge entdecken und liefern heimelige Atmosphäre 
und Schneegestöber direkt ins Wohnzimmer.

Das Hausbuch der Weihnachtszeit (Gerstenberg Verlag, 28 Euro)

Alte Traditionen spielen immer noch eine wichtige Rolle in unserem Leben. Wissen wir aber 
auch, woher sie alle stammen, was sie bedeuten? Bräuche, Rituale und Traditionen dienen 
seit jeher dazu, besondere Ereignisse zu begehen, Festtage zu feiern, durchs Jahr zu be -
gleiten, Sinn zu stiften. Sie begegnen uns noch heute vielerorts und in unterschiedlichster 
Gestalt. Und doch sind viele von ihnen und vor allem das Wissen um sie oft weitestgehend 
in Vergessenheit geraten. Was versteht man unter Blochziehen, Hütelheben und Hering -
schnappen? Was hat es mit Rügebräuchen, dem Haussegen und der Weintaufe auf 
sich? Das Buch von Helga Maria Wolf ist überraschend, unterhaltsam und voller kurioser 
Details. Es öffnet ein Fenster in die Vergangenheit. Der Blick hindurch weckt Neugier und 
Verständnis, vor allem bewahrt er wertvolles Wissen, damit es nicht verloren geht.  

Die schönsten Bräuche, Rituale und Traditionen (Insel Verlag, 16 Euro)

BUCHHANDLUNG MIT HERZ
klein gedrucktes*  ���²�����(�5�)�8�5�7���(�5�/�(�%�(�1��

Egal ob Rezepte für das Festessen, Dekoration für die Wohnung oder schöne Geschichten für die Familie, 
�]�X���:�H�L�K�Q�D�F�K�W�H�Q���E�U�D�X�F�K�H�Q���Z�L�U���G�D�V���$�O�W�E�H�Z�l�K�U�W�H�����G�D�V���(�U�S�U�R�E�W�H���X�Q�G���G�L�H���.�O�D�V�V�L�N�H�U�������X�Q�V�H�U�H���7�U�D�G�L�W�L�R�Q�H�Q���H�E�H�Q����

WEiHNACHTSTRADiTiON
VORFREUDE AUF DiE SCHÖNSTE ZEiT DES JAHRES

24 25



WEISSER RING e.V.
Landesbüro Thüringen
�0�L�F�K�D�H�O�L�V�V�W�U�������������������������(�U�I�X�U�W
�7�H�O������������������������������
Opfer-Telefon: 116-006

DiE „SCHWÄCHE
DER SUPERHELDEN“ 

PARTNERSCHAFTSGEWALT GEGEN MÄNNER

�(�L�Q���%�O�L�F�N���L�Q���G�L�H���6�W�D�W�L�V�W�L�N�H�Q���]�H�L�J�W���]�X�Q�l�F�K�V�W�����)�U�D�X�H�Q���V�L�Q�G���V�H�K�U���Y�L�H�O���K�l�X�À�J�H�U���2�S�I�H�U���Y�R�Q���K�l�X�V�O�L�F�K�H�U���X�Q�G���3�D�U�W�Q�H�U-
schaftsgewalt als Männer. Doch auch Männer werden Opfer und benötigen entsprechend Hilfe! 
 

DAS ROLLENBILD DES MANNES IST ZWAR IM WANDEL,
ABER BIS HEUTE TRADITIONELL GEPRÄGT.

Männer gelten noch immer als das „starke Geschlecht“. Die Gesellschaft tut sich, aufgrund von Rollen -
bildern schwer damit, Männer als Opfer anzuerkennen.

�'�D�U�D�X�V���U�H�V�X�O�W�L�H�U�W�����G�D�V�V���V�L�F�K���0�l�Q�Q�H�U���K�l�X�À�J���E�H�L���3�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W�V�J�H�Z�D�O�W���N�H�L�Q�H���R�G�H�U���]�X���V�S�l�W���+�L�O�I�H���K�R�O�H�Q�����Z�H�L�O��
sie die Situation zunächst „als nicht so schlimm“ einschätzen und sich nicht in der Opferrolle sehen.

DARAUS RESULTIERT DIE FRAGE:

Was ist eigentlich Gewalt? Kratzen, Schubsen, Beißen - ist das schon Gewalt? Um für dieses Thema zu sen -
sibilisieren, hat der WEISSE RING umfassend recherchiert und ist zu folgenden Erkenntnissen gekommen:

• Männer sind erheblich von Partnerschaftsgewalt betroffen, verstehen das Erlebte aber nicht als 
Straftat.

• Männer berichten überwiegend von empfundener psychischer Gewalt.
• ���$�Q�V�F�K�U�H�L�H�Q���� �'�U�R�K�X�Q�J�H�Q���� �'�H�P�•�W�L�J�X�Q�J�H�Q���� �6�W�R�Q�H�Z�D�O�O�L�Q�J�� �²�� �9�H�U�Z�H�L�J�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q���� �V�L�Q�G��

entsprechende Gewaltformen) .
• Männer leiden unter daraus resultierenden seelischen und körperlichen Folgen.
• Scham ist eine wesentliche Ursache, warum sich Männer nur selten oder spät Hilfe holen.
• Männer beklagen große Unwissenheit über Hilfs-Möglichkeiten - sie wissen im Bedarfsfall nicht, an 

wen sie sich wenden können.
• Männer fühlen sich bei diesem Thema von der Politik vergessen.
• Männer sehen keine Chance, der Situation zu entkommen (Männerschutzwohnung).
• Männer fühlen sich oft nicht ernst genommen (zunächst Einordnung als Täter, aufgrund von Stereo -

�W�\�S�H�Q�����²���V�R���W�U�H�I�I�H�Q���V�L�H���R�I�W�P�D�O�V���D�X�I���0�H�Q�V�F�K�H�Q�����G�L�H���Q�L�F�K�W���D�X�V�U�H�L�F�K�H�Q���Y�R�U�E�H�U�H�L�W�H�W���V�L�Q�G���Z�H�Q�Q���V�L�H���V�L�F�K��
Hilfe suchen (u.a. Beratungsstellen, Polizei).

WAS BEDEUTET ABER DIE
GEWALTERFAHRUNG FÜR DIE OPFER?

Gewalt hat für jedes Opfer psychische und phy -
sische Folgen.

Bei körperlicher Gewalt kann es zu schweren Ver -
letzungen kommen, mit psychischen Komponen -
ten, die zu Angst und Depressionen führen kön -
nen, mit Auswirkungen auf Beruf und Privatleben.

Der Betroffene, der sich aus Scham keine Hilfe 
holt, zieht sich vermehrt aus dem öffentlichen Le -
ben zurück und vereinsamt.

MÄNNERSCHUTZWOHNUNGEN

Tatsächlich gibt es deutschlandweit nur 15 Män -
�Q�H�U�V�F�K�X�W�]�H�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q�����6�W�D�Q�G���$�Q�I�D�Q�J�����������������/�D�X�W��
Bundesfach- und Koordinierungsstelle Männerge -
�Z�D�O�W�V�F�K�X�W�]�� �V�X�F�K�W�H�Q�� ���������� �L�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �������� �0�l�Q�Q�H�U��
nach einem Platz. 99 konnten versorgt werden.

WAS KÖNNEN OPFER TUN?

• Scham und Angst überwinden und sich Ver -
trauenspersonen oder externe Unterstützer su -
chen (vertrauen Sie sich z.B. den ehrenamtlich 
Mitarbeitenden des WEISSEN RINGS an)

• Wer unmittelbar Opfer von Gewalt geworden 
ist, sollte die Tat anzeigen.

• Verletzungen dokumentieren und attestieren 
lassen und Zeugen suchen

• Sich der Gewalterfahrung offensiv stellen 
�X�Q�G�� �Q�L�F�K�W�� �V�F�K�Z�H�L�J�H�Q�� �²�� �G�D�V�� �L�V�W�� �6�W�l�U�N�H���� �N�H�L�Q�H��
Schwäche! 

WAS KANN DIE GESELLSCHAFT,
DAS UMFELD TUN?

• Vermeintliche gesellschaftliche Traditionen 
durchbrechen und damit im Kindesalter be -
ginnen (auch Jungen dürfen weinen)

• In Erziehung und Sozialisierung die Verbalisie -
rung innerer Zustände von Jungen fördern

• Personen bei Beratungsstellen und Polizei für 
die besonderen Umstände sensibilisieren

• Zivilcourage zeigen, wenn man mitbekommt, 
dass sich jemand in einer bedrohlichen Situa -
�W�L�R�Q���E�H�À�Q�G�H�W�����R�K�Q�H���V�L�F�K���V�H�O�E�V�W���]�X���J�H�I�l�K�U�G�H�Q����
ggf. Polizei rufen

• �3�U�R�D�N�W�L�Y�H���$�Q�V�S�U�D�F�K�H���E�H�L���$�X�I�I�l�O�O�L�J�N�H�L�W�H�Q���²���R�I�W-
mals hilft es, über das Erlebte zu sprechen

• �+�L�O�I�V�D�Q�J�H�E�R�W�H���D�X�I�]�H�L�J�H�Q���²���%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H���V�L�Q�G���R�I�W��
�Q�L�F�K�W���L�Q���G�H�U���/�D�J�H�����G�L�H�V�H���]�X���À�Q�G�H�Q

AN WEN KÖNNEN SICH BETROFFENE
ZUSÄTZLICH WENDEN?

Notruf für Männer unter �����������������������������R�G�H�U
online unter www.maennerhilfetelefon.de

�h�E�H�U�V�L�F�K�W���0�l�Q�Q�H�U�V�F�K�X�W�]�Z�R�K�Q�X�Q�J�H�Q���X�Q�W�H�U��
https://www.maennergewaltschutz.de/bera -
tungsangebote/maennerschutzeinrichtungen/

Umfassender Überblick über Hilfsangebote unter:
https://www.maennergewaltschutz.de/bera -
tungsangebote/hotlines-hilfeportale/

Projekt A4
https://maennerberatung-thueringen.de/

Fotograf: Horst Böhm26 27



Warum, hab ich mich oft gefragt,
fühl ich mich so allein.

Wenn Traurigkeit an mir nun nagt.
Muss das denn wirklich sein?

Warum umgibt mich tiefe Stille?
Wo sind die Menschen um mich rum?

Von Tränen feucht ist meine Brille.
In meiner Wohnung ist es stumm.

Warum fühl ich mich so gelähmt?
Die Arme, Beine völlig schlaff.

Ein Zustand, der mich selbst beschämt.
Die müden Augen warn einst straff.

Warum ist mir die Lust genommen?
Jedes Handeln fällt mir schwer.

Einst waren Freunde gern gekommen.
Heut sind die Stühle alle leer.

Warum vermisse ich das Licht?
Im Dunkel kommen die Gedanken.

Es fehlt ein Mensch, der zu mir spricht.
Die Traurigkeit bringt mich ins Schwanken.

Warum ist jeder Tag der gleiche?
Ganz ohne Lust und Freude.

Ich weiß, dass ich sie nicht erreiche,
die einst mir so vertrauten Leute.

Warum bin nur noch ich geblieben?
All meine Freunde sind gegangen.

Um all die Dinge, die wir lieben,
muss ich nun plötzlich bangen.

Warum vermiss ich alte Zeiten,
in denen ich so glücklich war?

Es quälen mich, die vielen Leiden.
Und so vergeht nun Jahr für Jahr.

Warum soll ich es akzeptieren,
was all dies mit mir macht?

Drum werde ich es gleich probieren,
dass meine Hoffnung wieder lacht.

Warum soll es mir nicht gelingen,
die alte Zeit nicht aufzugeben.

Ich suche nun nach schönen Dingen
Und geh hinaus in dieses Leben.

Warum, das frage ich mich jetzt,
bin ich mit mir so umgegangen?
Ich ließ einst zu, was mich verletzt
und war in Traurigkeit gefangen.

           Sylvio Böhm
 Genossenschaftslotse

WARUM?
�5�H�J�H�O�P�l�‰�L�J�H���%�H�Z�H�J�X�Q�J���K�L�O�I�W�����X�P���.�U�D�Q�N�K�H�L�W�H�Q���Y�R�U�]�X�E�H�X�J�H�Q�����6�W�U�H�V�V���D�E�]�X�E�D�X�H�Q���X�Q�G���J�H�L�V�W�L�J���À�W��
zu bleiben. Für ältere Menschen ist Bewegung wichtig, um möglichst lange selbständig leben 
�]�X���N�|�Q�Q�H�Q�����'�H�Q�Q�R�F�K���J�L�O�W���P�H�K�U���D�O�V���G�L�H���+�l�O�I�W�H���G�H�U���0�H�Q�V�F�K�H�Q���•�E�H�U���������-�D�K�U�H���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���Q�D�F�K��
Untersuchungen der Weltgesundheitsorganisation als körperlich inaktiv. Dabei gilt überspitzt: 

�0�H�Q�V�F�K�H�Q���K�|�U�H�Q���Q�L�F�K�W���D�X�I�����V�L�F�K���]�X���E�H�Z�H�J�H�Q�����Z�H�L�O���V�L�H���D�O�W���Z�H�U�G�H�Q��
�V�R�Q�G�H�U�Q���V�L�H���Z�H�U�G�H�Q���D�O�W�����Z�H�L�O���V�L�H���V�L�F�K���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���E�H�Z�H�J�H�Q��

WERDEN SIE
BEWEGUNGS

BEGLEITER

WERDEN SIE
BEWEGUNGS

BEGLEITER

Möchten Sie sich engagieren und vor Ort in ih -
rem Wohngebiet ältere Menschen zu mehr Be -
wegung motivieren? Dann werden Sie Bewe -
gungsbegleiter!

Als Bewegungsbegleiter motivieren Sie sich und 
andere zu mehr Alltagsbewegung. Als Bewe -
gungsbegleiter brauchen Sie Bewegungsfreude 
und Offenheit für andere Menschen.

�'�L�H�� �N�R�V�W�H�Q�I�U�H�L�H�� �6�F�K�X�O�X�Q�J�� �E�]�Z���� �4�X�D�O�L�À�]�L�H�U�X�Q�J��
zum Bewegungsbegleiter wurde bereits mehr -
fach angeboten und stieß auf großes Interesse, 
so dass weitere Schulungen in Planung sind. Die 
Schulung wird begleitet durch Bianca Schmidt, 
Netzwerkkoordinatorin für kommunale Gesund -
heitsförderung.

Melden Sie sich bei Interesse gern bei Bianca 
Schmidt an.

Datum: 26.11.24
Uhrzeit: 10 - max. 16 Uhr
Ort:  HAUS DES WOHNENS/Konferenzsaal 
 Karl-Marx-Platz 4
 99084 Erfurt

Tel.:  0361 655-4217 
E-Mail: bianca.schmidt@erfurt.de
Sport frei! Ihre Seniorenlotsin
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HERRENBERG
ANDREASVORSTADT

MARBACH
WIESENHÜGEL

AM LANDTAG

Marcel Junghanns
Seidelbastweg 44

��������������������������
Marcel.Junghanns@wbg-einheit.de

Kathrin Kraus
Heyderstraße 45
��������������������������

Kathrin.Kraus@wbg-einheit.de

Nicole Zapke
��������������������������

Nicole.Zapke@wbg-einheit.de

DABERSTEDT
URBICH

Susanne Jaenecke
Seidelbastweg 44

��������������������������
Susanne.Jaenecke@wbg-einheit.de

DROSSELBERG

Sylke Schieck
Am Drosselberg 47

��������������������������
Sylke.Schieck@wbg-einheit.de

Franziska Wagner
Am Drosselberg 47

��������������������������
Franziska.Wagner@wbg-einheit.de

IHRE VORORT-LOTSEN
24h-Notfall-Hotline:

0361 5557-100

Anja Dragan
Jürgen-Fuchs-Straße 2

��������������������������
Anja.Dragan@wbg-einheit.de Marco Lunkenbein

Jürgen-Fuchs-Straße 2
��������������������������

Marco.Lunkenbein@wbg-einheit.de

Stefanie Fricke
Heyderstraße 45
��������������������������

Stefanie.Fricke@wbg-einheit.de

Sylvio Böhm
��������������������������

Sylvio.Boehm@wbg-einheit.de

GENOSSENSCHAFTS-LOTSE SENIOREN-LOTSIN

Für technische Anfragen
und Schadenmeldungen

0361 5557-100

Bei Interesse für eine
Wohnung oder ein Mietobjekt

0361 5557-319

ZENTRALE  0361 5557-300

Di. 9:00 - 11:00 / 14:00 -16:00

Do. 9:00 - 11:00 / 14:00 -18:00

�V�R�Z�L�H���Q�D�F�K���9�H�U�H�L�Q�E�D�U�X�Q�J

    

SPAREINRICHTUNG

Mo. - Fr. 9:00 - 12:00

Mo. - Di. 13:00 - 16:00

Do. 13:00 - 18:00

UNSERE SERVICEZEITEN HEIMATSTERN

Mo. 9:00 - 12:00 / 13:00 -16:00

Di. 9:00 - 12:00 / 13:00 -18:00 

Mi. 9:00 - 12:00 

Do. 9:00 - 12:00 / 13:00 -18:00

Fr. 9:00 - 12:00

�9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���À�Q�G�H�Q��
auch außerhalb der
Öffnungszeiten statt

Sehr geehrte Genossenschaftsmitglieder,

kennen Sie das Zeitalter der Renaissance? Es folg -
te einer Zeit der Dunkelheit, des Irrglaubens und 
der massiven Unterdrückung des Menschen. Die 
Renaissance wird auch als die Zeit der Wieder -
geburt und des Lichtes bezeichnet. In einer ähn -
�O�L�F�K�H�Q���3�K�D�V�H���E�H�À�Q�G�H�Q���Z�L�U���X�Q�V���H�L�Q�H�U�V�H�L�W�V���D�O�V���0�H�Q-
schen und andererseits als Genossenschaft. Die 
Werte des Humanismus, der Belebung von Ge -
meinschaft, nachbarschaftlicher Hilfe, der klaren 
Regeln, der großen Investitionen in unsere Bestän -
de und der Rückbesinnung auf unsere Traditionen 
sind alles Werte, für die wir als Mitarbeiter und als 
Genossenschaftsmitglieder stehen. 

Demgegenüber steht ein ideologischer Ansatz ei -
ner diversen, einer auf individualisierten Egoismus 
des Einzelnen ausgelegten Gesellschaftsentwur -
fes, der immer deutlicher und emanzipierter von 
einer Mehrheit der Menschen abgelehnt wird.

Respekt, Achtung, Menschlichkeit und Rücksicht -
nahme, egal welches Geschlecht, welche Haut -
farbe, welche Herkunft, wird in einer werteorientie -
ren Genossenschaft wie der unseren als absolute 
Selbstverständlichkeit im Alltag gelebt. Das Über -
betonen gleich welcher Themen führt nur wieder 
zu Benachteiligung der Masse und zur Spaltung.

Die Einheit ist eine auf zutiefst menschliche Werte 
begründete Genossenschaft. So gesehen sind wir 
klassische Renaissancemenschen traditioneller 
Prägung.

Dem Menschen zugewandt, neugierig und offen 
für die Mitglieder, die täglich unsere Hilfe suchen 
oder einfach einmal reden wollen.

Das Wertesystem unserer Genossenschaft sind Sie 
und Ihre Familien, Ihre Liebe und Ihre Verbunden -
heit, Ihre Zufriedenheit und Ihre Dankbarkeit, aber 

auch Ihre Kritik und unsere Fehler. Alles dies macht 
uns Renaissancemenschen in den Wohngebie-
ten und im Haus des Wohnens aus. 

Unsere Werte sind auch unsere Erfolge und Nie -
derlagen, unsere Traditionen, unsere Feste und 
unsere Heimatsterne.

Wir geben Sicherheit, Stabilität und Orientierung 
in einer derzeit haltlosen Welt. Nur so wird es wie -
der eine Welt, in der es wert ist zu leben.

Dies zu sichern und weiterzuführen, haben wir für 
das kommende Jahr viele wertvolle Projekte ge -
plant. Vieles davon ist nur mit größten Anstrengun -
gen und sehr langwierigen Bearbeitungsfristen 
auf Grund der völlig aus dem Ruder gelaufenen 
Bürokratie möglich. Wir haben die Hoffnung, dass 
die verantwortlichen Stadtmitarbeiter und Politi -
ker ihr Wort halten und die bürgerunfreundliche 
Bürokratie abbauen und wieder den Menschen in 
den Mittelpunkt ihres Handelns bringen.

Schon Jesus Christus sagte zu seinen Jüngern: 
„An ihren Taten sollt Ihr sie erkennen!“ Dies war 
das Stichwort zu den Werten, welche wir zu Weih -
nachten feiern. Menschlichkeit, Liebe, Barmher -
zigkeit und Hoffnung.

Liebe Mitglieder, Mitarbeiter und Freunde der Ge -
�Q�R�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�����Å�$�P���(�Q�G�H���Z�L�U�G���D�O�O�H�V���J�X�W���²���Z�H�Q�Q���H�V��
noch nicht gut ist, dann ist es nicht das Ende“, 
so drückte es einst Oscar Wilde aus. Also niemals 
die Hoffnung aufgeben und in diesem Sinne eine 
gesegnete Weihnachtszeit, erholsame Feiertage 
und ein gesundes und friedliches neues Jahr.

Christian Büttner Vorstandsvorsitzender 
Christian Gottschalk Vorstand

JEDER ZUSTAND, JA JEDER AUGENBLiCK iST 
VON UNENDLiCHEM WERT, DENN ER iST DER 
REPRÄSENTANT EiNER GANZEN EWiGKEiT.“

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE  

30 31
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7. Dez    14 – 20 Uhr

im Hirnzigenpark

Glühwein

Naschereien

Weihnachtsprogramm
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